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Fjätte statt des Rex der Preußen

Uns der Kaiser aller Reußen

Jüngst besucht im Scbweizerland,

Donnerwetter abenand!

Das bätt' eine fiétz' gegeben,

lüie sie selten filmt das Ceben!

Polizei auf allen Dächern,

In verîcbwiegendsten Gemächern,

Draußen nicht mal eine Laus,
Die aus einem Blatt fiel 'raus.

Alle rötlichen Genossen

Gisenfest, wie Geld, verîchlossen.

Statt in Villa Rietberg würde

R von seiner Arbeit Bürde

flusruhn auf dem Züricbsee:

ïïlinensicb're V^acht herrjeh!
niemals nicbt dürft' es gelingen,

Ihm ein Ständchen darzubringen.

Zar und porrer, kaum zu sagen,

In dem Sanitäterwagen,
Dicht verhängt und fest verîchlossen,

Kämen durch die Stadt geîcbossen.

Vorsichtshalber nackt zum Knie

lüär' die Ghrenkompagnie

Russen, die er tät empfangen,

Würden allesamt gefangen,

lüer zum Gruß ein üücblein ïcbwenkt',

lüürde eins, zwei drei! gehenkt!
's Fjaar riß' man sich aus perScbübel:

F)err, erlös' uns von dem üebel!"

Eus der Stadt, verzürihegelt,

Ist er dann nach Bern gesegelt.

Denn den Russen heimelt's fcbnell,

Riecht er eines Bären pell.
Reich versehn mit ïïlutzengaben,
Cuftîcbifft er zum Bärengraben.

Als fterr ïïiklaus steht davor,

ïïab'n die bösen Buben ffloor
Und Grimm voller Heftigkeit
Und händ ihn i Grabe g'heit!

JRlso endete die Reise,

lüie man siebt, auf and're ÜJeise!

Selbst der Bundesrat war froh:
lüarum hett er müesse cbo? -<

[il bin ber Düfteier Schreier

Unb audj unenbltdj frotj,
Daf? ber Katfer roteber babetm tft,
(Sefunb unb comme il faut.

2tudj roir ftnb roieber roie frütjer
<ßan5 rubig unb normal;
Denn ginge ber Xummel länger,

s roürbe am <£nbe fatal.

VOit roäljlten oielleidjt ben Katfer
5um Bunbespräftbent,
(Sott roeifj, roas bann heraus fäm'
ZtTit feinem ^Temperament.

Drum roollen roir lieber bleiben

Set unferem alten Syftem,
IDir fallen babet befanntltdj
Zcidjt gar ju leidjt trs (£rtrem.

JP pfcrdcftetr*. JP

Crotz der grauiigen Veritimmnus
oder befier grade drum
fing icb beute einen fiymnus
für das liebe Publikum.

Dieter fiymnus nun bebandelt
eine Sache, die uns wert
ünd weil alles lonft vertcbandelt,
wähle icb dafür das Pferd.

Laut erklär aus gutem Grund ich:
fleh, wie glücklich bin icb dann,
wenn für jeden Cag, ein Pfund icb

mir vom Pferde teilten kann.

Denn in diefen faulen Zeiten
ift es Luxus wie noch nie
auf den Pferden rumzureiten
Folglich alfo ißt man fie.

Folgend folebiger Grkanntnus
bandelt das Athen der Spree
ünd in felbiger Bewandtnus
liefert uns das Pferd Filets.

Aber fonft noch manches Gute,
dran du, Ciebfter, febwerlicb denkft,
liefert uns die Karrenftute
oder auch der Klepperbengft.

Darum ift zum guten Schluß es

nicbts als eine Ehrenpflicht,
daß von Dingen des Genuffes"
man mit großer Achtung fpriebt.

Wau-u!

Mein hocbverneîgtes Publikum!
t£s ift mir roatjrlidj tjeut nidjt brum, mit roenig tDiffen unb oiel

Behagen 3tjnen ein Kolloquium oorjutragen. 3e*! Dxni wxe man f°
fagt: oerfdjnupft, roeil meine ©enie bös roarb oerfdjupft unb jtoar oon

einem Katferltnge gefdjatjn mir foldje böfe Dinge. 2tlfo ber Kaifer, roie

Sie roiffen, tjat nur fo mit ©rben rumgefdjmiffen, mit Portraits, 2Tte*

batllen unb Bufennabeln, bas roill idj natürlid) gar nidjt fabeln, nur baff

er midj nidjt l)at bebaut, ift's roas mir foldjen Kummer madjt.

^ür Kutfdjer, Chauffeure unb ©fftjtere, für metjr ober roeniger

hohe <Etere, tjeilt' er gerotffe Knopflodjleere, nur mir allein oerfagt er bte

(£tjre. VOas tjab' tdj nidjt alles fdjon getan auf oortragsroiffenfdjaftltdjer

Batjn, für grauen unb anbere lïïenfdjenredjte oertrat tdj bas (Bute, 5er«

trat bas Sdjledjte, in Poltttf unb Diplomatie oerfagte nodj niemals mein

(ESente. 3H fdjönen fünften unb Siteratut ba fdjroeigt mein Ijoljer (Seift

grab nur. Die Poefte unb Belletrtfttf beroälltge idj nur fo beim ^rülj»
ftücf. ptjYftf unb anbere äfjnltdje Dinger, bte rotcfle tdj ab nom fleinen

Ringer. 3« Polfsroirtfdjaft, tjanbel unb bergletdjeit, fann 'Keiner mir

nur bas tDaffer retdjen unb roas ftrategtfdjes Krtegsroefen Ijetjjt, bartn

brillier tdj 5U allermetft. Kurj Mes unb 3eoes oerfteh.' idj egal, mein

IDiffen ift etnfadj: pljänomenal.
Sie, meine oeretjrten .gufjordjlinge, lernten oon mir fdjon mandje

Dinge um bte Sie oon Pielen roerben benetbet, roie tdj mit IDiffenfdjaft

Sie befleibet, obrooljl tdj für meine ZTtütje unb Sdjroaben nodj nie befam

einen roten Barsen, brum alfo tu tdj es lebtgltdj nursurPerbrettung allerfjödjfter

Kultur, itnb foldj' einen ITTann rote Profeffor ©fdjetbli, bem gönnt

man nidjt einmal bas 5re"^i/ oen roten 2t6Ierorben 5U bieten, tdj roäre

fdjon mit bem Sdjroarjen sufrteben. ^cibrtstcrtc tdj Serbe ober £ljofo=

labe, Konfitüren unb ÏTCarmelabe, roäre idj audj roas (Seljeimes roorben

ober fjätte erljalten einen ©rben, aber bte IDiffenfdjaft unb Kunft roirb

leiber überall orrljm^t.
3dj freute midj fo auf bte Katfertage, je£t ftelle tdj nur bie bumme

frage : IDarum roarb benn Miltes fo arrangiert, roenn mtd) ber Katfer

nidjt beforiert? bas roäre ein Stdjtpunft in meinem Ceben, rotes feinen

fjeüeren tjat gegeben.

Xiun bin tdj oom ©roensroafjn genefen, obroofjl es roär fo fdjön

geroefen. Bebüt' Sie ©ott, es fjat nidjt follen fein, brum ftelle id; jerjt

meinen Portrag ein unb bleibe oljne ©rbensgfdjmetblt ^bt fnopflodjleerer
Profeffer (Sfdjetbli.

t& jß
Heb 90! ITlax (zum Fluide): ülelcbe ileberrafcbung TTun

bist du doch glücklieb mit der fcbönen eifriede verheiratet, und ich hörte

neulieb, sie bätte dir die Zur gewiesen." ÜJ alter: Rat sie auch,

aber es war die Cüre zum Standesamt."

JP Druckfehler. Jp
(Hus einem BeiratsgcTuch.)

©ittbeä Qunggefellenoafeins überbrüffiger
iïftann fudjt ßebenSgefäbrtin, bie gemißt ift,
mit ifjm bes 8eben§ fiafier ju tragen.

JP Gaunerbumor. JP
$otijei:3nfpeftor (ju einem 2trreftanten) :

933e§r)alb rourbenSte eingebracht?" ©auner:
Slofj roeit iefe eine offene ©teile gefudjt fjabe."
3nfpe!tor : Unfinn SDrücfen ©ie fidj näljer
aus " ©auner: 21d) ja, baê geöört nod& baju.
SDie offene ©teile roar an einem ©elbfdjranf."

Sîâgel: gel) (itjueri, öänbcr ®uerißaifer=
cfjifte" na guet heibalangftcrt bie letft
SBudje ?"

Sbueri: 33itte Sîâgel, mit fäbem hett i
na ©tedjfcbritt gmddjt trot; em ©djüfee»

batelton, atfo meh ober roeniger ä

'iparabichifte".
Sîâgel : STler chanere au afe fäge, 3hr

¦ hebib ja be ganj ^arabipla^ brud)t,
hät b'fjungerbühleri gfeit."

Shueri : 3m a fo hiftorifcb roidjtige
STloment chunts uf ä paar §alhliter
meh ober roeniger nüb a. Uebrigee

brud)t fi cuferein nüb ,Vfcbtniere, roenn
be Çflûger Saiferfdjiff fatjrt unb be

SoUter (Snberli 3g»3H SBacht ftot)t."

Suigel: SBenn f ie^ bänn bie %we nu
nüb in Slo^t unb 23a thüenb im SSolfes»

nicht htmtei"
ßhueri: 3m (Segeteil! S)ic tjänb fie fet

grab ä djli djönen üeben im Umgang
mit Sliajeftete unb fäb muefj mer chöne,

memer mit fäben im SSolhsrächt Ifmc

roott oerdjere."
Sîâgel : ©eis roie's roeit, b'£>auptfach ift,

bafe f g'33erlin uffen tefe ämal uniffeb,

bafj mer nüb an ©tube groadjfe finb
unb bc ©omang gumifo oerftöhnb

punttto berige §errfdjafte. SBenn nu
ict; benn nüb. balb ©uropa roott 3'2Jifite

d)o, fufdjt djönt benn bem vB"nbe5rott)

's £)üshaltigsaelt gli usgot).,,

fihueri: ©0 längs b'^raue nüb mitbringeb

u. b' §usljaltig, ohömeb mer fdjo j'Sang.
33im italienifchc fiöntg miechib mer's

foroiefo roofjlfeiler, befäb lufdjiertib mer

t br SBerttjaftrofi unen i unb be fiönig
00 ©erbie a'Sîâgeftorf."

Sîâgel : 3ä aber roenn bc ©ultan toett djo ?"

(Sljueri: 2)e fäb tôt mer gu (Eu ufe."

Hätte statt äes lîex àer ?reuiZen

lins der Kaiser àr Reuken

Jüngst besuckt im Sckwei^erlanä,

Donnerwetter abenanä!

Das kätt' eine Hà' gegeben,

Aie sie selten filmt clas Leben!

Polizei auf allen Däckern,

In verickwiegenästen Lemäckern,

Drauken nickt mal eine Laus,

vie aus einem Klatt fiel 'raus.

Hlle rötlicken 6enossen

Cisenfest, wie 6elä, vericklossen.

Statt in Villa Rietberg würäe

LR von seiner Arbeit Küräe

^usrubn auf clem ^üricksee:

Minensick're ^ackt kerrjek!
Niemals nickt àûrft' es gelingen,

Ikm ein Ltänäcken äarxubringen.

?ar uncl forrer, kaum ^u sagen,

In äem Lanitäterwagen,
Dickt verkängt unä fest vericklossen,

Kämen äurck äie Staät geickossen.

Vorsicktskalber nackt ?um knie

Aar äie Ckrenkompagnie

Russen, äie er tät empfangen,

Aüräen allesamt gefangen,

Aer ?um 6ruk ein kücklein ickwenkt',

Aüräe eins, ?wei ärei! gekerckt!

's Haar rik' man sick aus perSckübel:

Herr, erlös' uns von äem «Uebel!"

Aus äer Staät, veràikegelt,
Ist er äann nack Kern gesegelt.

Denn äen küssen keimelt's icknell,

Rieckt er eines Kären feil.
Reick versekn mit Mutöengaben,
Luftlckifft er 2um Kärengraben.

/Iis Herr Niklaus stekt äavor,

Nak'n ^ie bösen Kuben Moor
«llnä (Zrimm voller Heftigkeit
«llnä känä ikn i 6rabe g'keit!

^llso eyäete äie Reise,

Aie man siekt, auf anä're Aeise!

Selbst äer Kunäesrat war frok:
Aarum kett er müesse cko? -<

^ch bin der Düfteler Schreier

Und auch unendlich froh,
Daß der Aaiser wieder daheim ist.

Gesund und comme il faut.

Auch wir sind wieder wie früher
Ganz ruhig und normal;
Denn ginge der Rummel länger,
Es würde am Ende fatal.

Wir wählten vielleicht den Aaiser

Zum Bundespräsident,
Gott weiß, was dann heraus käm'

Unt seinem Temperament.

Drum wollen wir lieber bleiben

Bei unserem alten System,

Wir fallen dabei bekanntlich

Nicht gar zu leicht ins Extrem.

^ Vferäefleisck. ^
l>ot? aer grausigen Verilimmnus
ocier beiler graäe ärum
ling ick Keule einen kivmnus
lür äss liebe Publikum.

vieler lîvnmus nun bekanäeil
eine sacke, äie uns wert
llnä «eil alles lonlt verlckanäelt,
wäkle ick äaiür äas pferä.

Laut erklär aus gutem örunä ick:
Acb, wie glücklick bin ick äann,
wenn lür jeäen Dag ein ?sunä icb

mir vom pferäe leisten kann.

Venn in äiesen faulen leiten
ilt es Luxus wie nocb nie
auf äen ?leräen rum?ureiten
folglich allo ivt man lie.

foigenä lolcbiger Crkarmtnus
banäelt äas Atken äer Spree
llnä in leibiger Kewanätnus
liefert uns äas pferä pilets.

Mer sonlt nocb manches gute,
äran äu, Liebster, schwerlich äenklt,
liefert uns äie Xsrrenltute
oäer aucb äer lilepperkenglt.

varum ilt 2um guten Schlug es

nichts als eine Ckrenpllickt,
äak von vingen äes Senusles"
man mit groker Achtung spricht.

là»!

lVIeîn kockverneîgîes Publikum!
Es ist mir wahrlich heut nicht drum, mit wenig Wissen und viel

Behagen Ihnen ein Aolloquium vorzutragen. Ich bin, wie man so

sagt: verschnupft, weil meine Genie bös ward verschupft und zwar von

einem Aaiserlinge geschahn mir solche böse Dinge. Also der Kaiser, wie

Sie wissen, hat nur so mit Orden rumgeschmissen, mit Portraits,
Medaillen und Busennadeln, das will ich natürlich gar nicht tadeln, nur daß

er mich nicht hat bedacht, ist's was mir solchen Rümmer macht.

Für Autscher, Thauffeure und Offiziere, für mehr oder weniger

hohe Tiere, heilt' er gewisse Anopflochleere, nur mir allein versagt er die

Ehre. Was hab' ich nicht alles schon getan auf vortragswissenschaftlicher

Bahn, für Frauen und andere Menschenrechte vertrat ich das Gute,
zertrat das Schlechte, in Politik und Diplomatie versagte noch niemals mein

Genie. In schönen Aünsten und Literatur da schwelgt mein hoher Geist

grad nur. Die Poesie und Belletristik bewältige ich nur so beim Frühstück.

Physik und andere ähnliche Dinger, die wickle ich ab vom kleinen

Finger. In Volkswirtschaft, Handel und dergleichen, kann Aeiner mir

nur das Wasser reichen und was strategisches Ariegswesen heißt, darin

brillier ich zu allermeist. Aurz Alles und Jedes versteh' ich egal, mein

Wissen ist einfach: phänomenal.
Sie, meine verehrten Zuhorchlinge, lernten von mir schon manche

Dinge um die Sie von vielen werden beneidet, wie ich mit Wissenschaft

Sie bekleidet, obwohl ich für meine Mühe und Schwatzen noch nie bekam

einen roten Batzen, drum also tu ich es lediglich nur zur Verbreitung allerhöchster

Aultur. Und solch' einen Mann wie Professor Gscheidli, dem gönnt

man nicht einmal das Freudli, den roten Adlerordm zu bieten, ich wäre

schon mit dem Schwarzen zufrieden. Fabrizierte ich Seide oder Ehoko-

lade, Aonfitüren und Marmelade, wäre ich auch was Geheimes worden

oder hätte erhalten einen Grden, aber die Wissenschaft und Aunst wird

leider überall v-rhunzt.

Ich freute mich so auf die Aaisertage, jetzt stelle ich nur die dumme

Frage: Warum ward denn Alles so arrangiert, wenn mich der Aaiser

nicht dekoriert? das wäre ein Lichtpunkt in meinem Leben, wies keinen

helleren hat gegeben.

Nun bin ich vom Grdenswahn genesen, obwohl es wär so schön

gewesen. Behüt' Sie Gott, es hat nicht sollen sein, drum stelle ich jetzt

meinen Vortrag ein und bleibe ohne Grdensgschmeidli Ihr knopflochleerer

professer Gscheidli.

?Zek so! Max (-um freunäe): Aelcke lleberralckung Uun

bist äu äock glücklich mit äer schönen Llfrieäe verheiratet, unä ich körte

neulich, sie kätte äir äie rür gewiesen." A alter: liât sie auch,

aber es war äie l^üre 2um Stanäesamt.*

uS^ vruckfekler. ^s?
(Aus einem keirztsgesucn.)

Ein des Junggesellendasetns überdrüssiger

Mann sucht Lebensgefährtin, die gewillt ist,

mit ihm des Lebens Laster zu tragen.

^ Gaunerkurnor. uS^

Polizei-Inspektor (zu einem Arrestanten) :

Weshalb wurdenSie eingebracht?" Gauner:
Bloß weil ich eine offene Stelle gesucht habe."
Inspektor : Unsinn Drücken Sie sich näher
aus " Gauner: Ach ja, das gehört noch dazu.
Die offene Stelle war an einem Geldschrank."

Rägel: Heh Chueri, häudcr Eueri Kaiser-
chiste" na guet heibalcingsiert die letst

Wuche ?"
Chueri: Bitte Rägel. mit säbem hett i

na Stechschritt gmacht trotz em Schütze-

vatelion, also mch oder weniger ä

Paradichiste".
Rägel: Mer chcmere au ase säge, Ihr

' hebid ja de ganz Paradiplatz brucht,

hät d'Hungerbühleri gseit."

Chueri : Im ä so historisch wichtige
Moment chunts uf ä paar Halbliter
meh oder weniger nüd a. Uebriges

brucht si euserein nüd ^'schmiere, wenn
de Pflüger Kaiserschiff fahrt und de

Toktcr Enderli IHM Wacht stoht."

Rägel: Wenn s' ietz dänn die Zwe nu
nüd in Acht und Ba thüend im Volks-
rächt hiune!"

Chueri: 2m Gegeteil! Dic händ sie ich

grad ä chli chönen üeben im Umgang
mit Majestete und säb muetz mer chöue,

wemer mit säben im Volksrächt hinc
wott verchere."

Rägel : Seis wie's well, d'Hauptsach ist,

datz s' z'Berlin usseu ietz ämal wüssed,

datz mer uüd an Stüde gwachse sind

und de Gomang gumifo verstöhnd

punkto derige Herrschafte. Wcun nu
ietz denn uüd. halb Europa wott z'Msite
cho, suscht chönt denn dcm Pundesroth
's Hüshaltigsgelt gli usgoh.

Chueri: So längs d'Fraue Nüd mitbringed
u. d' Hushaltig, chömed mer scho z'Gcmg.

Bim italienische König miechid mer's

sowieso wohlfeiler, desäb luschiertid mer

i dr Berthastrotz unen i und de König

vo Serbie z'Rägestorf."
Rägel : Jä aber wenn de Sultan wett cho ?"

Chueri: De säb tät mer zu Eu ufe."


	[Rägel und Chueri]

